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AMilher Teil.
Bekanntmachung.

Durch Verfügung des Königl. Landrates
in Bad Homburg v. d. H. werden sämtliche
hier wohnhaften Schweinebesitzer aufgefordert,
die über ein A/a Jahr alten Schweine unver¬
züglich, spätestens aber bi« Ende dieses
MonaatS abzuschlachten und eventl. zu Dauer¬
ware zu verarbeiten.

Die Besitzer, die ihre Schweine nicht
vollständig aus den im eigenen Haushalt
vorkommenden Abfällen durchzuhalten ver¬
mögen, sind verpflichtet, auch die unter 1jt
Jahralten Schweine sowie Ferkel abzuschlachten.

Im Weigerungsfälle werden zwangs¬
weise Schlachtungen oorgenommen.

Ausgenommen von der Schlachtung sind
Zuchttiere.

FriedrichSdorf, den 20. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Foucar.
Bekanntmachung.

Infolge Ermächtigung durch den Herrn
Minister des Innern darf bis zum 15. April
d. IS . W izenmehl mit nur 10°/o Roggen¬
mehl gemischt abgegeben werden, (vrrgl. § 5
der Bekanntmachung deS BundesratS über
das Auswahlen von Brotgetreide vom 5.
Januar 1915, Kreisblatt Nr . 5).

Bad Homburg v. d. H., den 16. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. v. BernuS.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 20. März 1915.

Der Bürgermeister.
Köppern, den 20. März 1915.

Der Bürgermeister.

Vom Kriegschanplatz.
Deutscher Tagesbericht.

(W. B.) Große - Hauptquartier , 19.
März vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne scheiterten wieder 2

französische Teilangriffe , nördlich von Le
Meslin und nördlich von Beausejour. 2
Offiziere und 70 Franzosen wurden gefangen
genommen. Nach schweren Verlusten zog
sich der geschlagene Feind in unserem erfolg¬
reichen Feuer in seine Stellungen zurück.
Südöstlich von Verdun machten die Fran¬
zosen mehrere Vorstöße. In der Woevre-
Ebene wurden sie abgewiesrn. Am Ostrand«
der Maashöhe wird noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei Memel ist noch nicht ge¬

klärt. Anscheinend sind schwache russische
Abteilnngen in Memel eingedrungen. Gegrn-
maßregel sind getroffen.

Sämtliche russischen Angriffe zwischen
Pissek und Orzyk, sowie nordöstlich und west¬
lich von Prazsnyzs wurden abgeschlagen,
zum Teil unter schweren Verlusten für den
Feind.

Die Verhältnisse südlich der Weichsel
sind unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Verschiedene Meldungen.
Koustantinopel , 19. März. (W. t. B.

Nichtamtli .) Die „Agence Mülli " meldet:

2 englischePanzerschiffe vom Typ „Jrresistible"
und „Afrika", die bereits beschädigt worden
waren , sind heute Nacht durch dar Feuer
der türkischen Batterien zum Sinken gebracht
worden.

Konstantinopel , 20. März. (W. T. B.
Nichtamtlich.) Das Hauptquartier meldet:
daß am 19. März vollständige Ruhe in den
Dardanellen herrschte und bestätigt die Mel¬
dung der Korrespondenten der Agence Milli
über die Zerstörung der englischen Panzer¬
schiffe „Jrresistible " und „Africa", die Be¬
schädigung eines anderen Panzerschiffes sowie
die Zerstörung einer feindlichen Torpedobootes.
Der an den Fort » angerichtete Material¬
schaden ist sehr gering. Unsere Batterien
sind beständig bereit, in Tätigkeit zu treten.
Der Menschenverlust ist unbedeutend. Wie
der Korrespondenz der Agence Milli erfährt,
tauchte dar feindliche Panzerschiff, welcher
einer früheren Depesche zufolge nach TenedoS
geschleppt wurde, mit seinem Vorderteil
unter Wasser. Vor TenedoS wurde die Be¬
satzung de« Schiffer von anderen Fahrzeugen
geborgen. Es handelt sich um ein fran¬
zösisches Panzerschiff.

Berlin . Wegen der wiederholten Zeppe¬
linangriffe auf Ealair sollen laut „Tägl.
Rundschau" viele Bürger nach Le Havre und
Paris verzogen sein.

Berlin . Dar ein neu » Geschwader für
di« Dardanellen bestimmt sei (vier Kreuzer)
meldet laut "Berliner Lokalonzeiger" "Daily
Cronicle" au » Gibraltar, , Weitere Kriegs¬
schiffe würden erwartet, , um für die beschä¬
digten in Tätigkeit zu treten.

Wien , 20. März. (W. T. B. Nichtamt-
lich.) Dar KriegSpreffequartier meldet: Wie

Zwei Geburtstage in Feindesland.
Mlitär -HumoreSke von Han« Wladimir.

(Nachdruck verboten.)

Auch darin ist er unübertrefflich: im
^Eumdrehen hat er ein opulentes Dejeuner
E^ h^ iener arrangiert . Ich spreche auS
o General sprach in ein herzliche»
r-acheu au»: „Da« ist köstlich! Sagen sie mal,
r* m ^er Herr Hauptmann , Sie wollen
!.»>, wohl um dar Frühstück herumdrücken
uno mich auf gute Manier loswerden?"
ß* .x. rzeihung, Herr General ! Nein, nein!
mi* i. «ine große Auszeichnung für

n Herrn General, den Herrn Oberst
no die anderen Herren bei mir zu sehen—

q wollte mir erlauben, anzudeuten, daß dar
n*f,ar  H " rn Leutnants eine Meile

. gt a** das meinige, und daß er,
m,mJ eilirL 6eIannt,n  Gastlichkeit , meiner
aaBtrpilfc*0 m " ach zum Empfang
cl« m^ er  i äfte  best« vorbereitet sein dürfte
au* * S enifl!eit- Herr General könnten
taa w ! tft  ?a eLn wundervoller FrühlingS-
aufhalten." W bet neuen  Parkanlage sich

"® a#  ist allerdings richtig." erwiderte

der vngeredete lauuig , „ich könnte in diesem
Falle daS Nützliche mit dem Angenehmen
verbinden. Glauben Sie , Herr Oberst, daß
wir ohne Gewissenrbisse bei dem Herrn Leut¬
nant Bromlewski einfallen können?"

„Unbedingt!" war die sofortige Antwort
der Regimentr -Kommandeur«, „seine außer¬
ordentliche Gastfreundschaft ist mir auch noch
in guter Erinnerrung ."

Nun , dann wollen wir unseren Feld-
zug»plan ändern, " entschied sich der General.
Im Sattel sich wendend, rief er laut : „Leut¬
nant BromlewSki!"

„Herr General !" Meinem Fuchs die
Sporen gebend, jagte ich an seine Seite;
Sternberg hatte vorsorglich sein Pferd so weit
nach link» gedrängt , daß ich mich bequem
zwischen ihn und den General setzen konnte.

„Bitte , bitte, " begann der General, mit
die Hand von der Mütze lösend, „Hauptmann
v. Sternberg hat uns soeben von Ihrem
schönen Park erzählt , und da heute solch
schöner, warmer Frühlingstag ist" — er
nickte verständnisinnig dem Hauptmann zu
— „fo haben wir un » dahin geeinigt, bei
Ihnen in Ihrer selbstgeschaffenen Gartenan¬
lage zu frühstücken. Der Herr Hauptmann
v. Gternberg," fuhr er, mit einem Seiten¬
blick auf diesen, ironisch fort, „hat sich mit

tiefstem Schmerz in da« traurige Schicksal
gefügt, die Auszeichnung, unr bei sich zu
sehen, entbehren zu müssen."

Hätte der Blitz dicht bei mir eingeschlagen
— mehr hätte ich auch nicht erschrecken
können!

Der General , der Oberst, drei Stabs¬
offiziere, sechs — nein, sieben Hauptleute —
ich überflog in Gedanken dir Zahl der hinter
mir Reitenden — dann Geist, Hapendieck, 14
Offiziere zum Frühstück! Und ich hatte nicht»
im Hause al » eine Zervelatwurst und ein
Ende Leberwurst. — Eier konnte ich aller¬
dings beschaffen, Butter und Brot selbstver¬
ständlich, vielleicht auch Käse— Pfeffer, Salz
und Mostrich war vorhanden : Da» war aber
doch zu wenig. Und vor allem der Wein?

Ich verfügte bloß über den sogenannten
Krätzer — und der General war ein Gour-
mandl — E» geht nicht, eS geht nicht! ES
ist von Eternberg auch nicht nett ! Bei ihm
im Schlöffe, ja . da« war etwas ganz anderes.
Der gräfliche Koch — und die großen Vor-
räte, der Weinkeller! Sternberg konnte am
anderen Tage alles durch Käufe in der S tadt
wieder ergänzen. Aber ich? Nein, mich so
hereinzureiten, mich in solch unangenehme
Verlegenheit zu setzen — das war nicht
hübsch von ihm. —



barbarisch die Russen in der Bukowina
hausten, und hierbei auch die Vertreter und
Einrichtungen der orthodaxa Kirche nicht
schonten, wird durch folgende amtliche Mel¬
dung neuerlich bewiesen: In Moldawa -Su-
litza wurden in dem griechisch-orientalischen
Pfarrhause alle Einrichtung»stücke zerschlagen
und Pferde im Pfarrhause eingestellt. Der
Pfarrer fand sein Ornat , zwei zur Aufbe¬
wahrung des heiligen ThrismaS geweihte
silberne Behälter , ferner die Bibel und gotteS-
dienstliche Bilder und Bücher zerrissen und
zerstört im Düngerhaufen.

Berlin. Trübselige Betrachtungen
werde laut „Kölnischer Zeitung " in der
„Morning Post " ausgestellt: Deutschland
könne nicht ausgehungert werden, aber Eng¬
land müsse sparen, den Gürtel fester schnallen.
Für Frankreich und Belgien werde jetzt die
Lage grausam , fast unerträglich, daher dürfe
England keine abwartende Politik treiben,
sondern müsse alle Mittel an eine möglichst
schnelle Durchführung des Kriege- setzen.

Berlin. Der„Kölnischen Zeitung"zu¬
folge erklärte Koch eines vor San Sebastian
liegenden englischen Dampfer «, er habe zu
der Besatzung eines Dampfers von 12000
Tonne Rauminhalt gehört, der mit 8000
Tonnen Fleischkonseroen im Aermelkanal auf
dem Weg« nach England von einem deutschen
Unterseebont versenkt wurde.

Berlin. Bei Sturm und Schneegestöber
pilgerten gestern 200 ReichstagSabgeordnete
aller Parteien nach Döberitz, um da« Ge¬
fangenenlager zu besichtigen. In den deut¬
schen Gefangenenlagern befinden sich laut
„Vossischer Zeitung " 801000 Gefangene und
reichlich 9000 Offiziere. In Döberitz gehen
außer Briefen auszahlreiche Geldsendungen
ein, die in einem Monat 21/5 Millionen M.
erreichten. Die überall herrschende Ordnung
und Sauberkeit ließ bei den Abgeordneten
den Wunsch laut werden, daß es unseren er¬
krankten Brüdern in Feindesland ebenso gut
ergehen möchte, al« bei uns den Engländern.
Russen und Franzosen.

Eine Schilderung von Rußland.
Ein jedes Land hat seine Sitten , — Ein

jedes Land hat seinen Brauch, — Selbst
Russisch-Polen , unbestritten , — Hat diese
Eigenschaften auch. — Die Menschen, Tieren
sind verschieden, — In jedem Lande sicherlich.
— Doch Ruffisch-Polen unbestritten, — Ist
eine Klause ganz für sich, — Um bei den
Menschen anzufangen , — Führ ich zuerst
-,.n Pauje an. — Ein Grauen faßt mich und

Bangen , — Denk ich an dar Wort : „Der
Xnn ." — Zerlumpt , zeriffen und gefräßig,
_ Derdreckt, verfloht, zerfaußt, zerlauft, —
ym arbeiten besonders mäßig, — Er so in

„Herr General, " stieß ich endlich hervor,
„ich habe bloß etwa- Wurst und den ganz
gewöhnlichen Landwein zu Hause, — eS
wird auch nicht reichen — und — ein Gast¬
haus ist in Cumerry nicht vorhanden, —
man kann sich da tatsächlich gar nicht helfen."

i(5 0_ 0—o," machte der General ge-
dehnt. „Sie wollen mich auch nicht haben?
Ach, da« tut mir allerdings weh. Hm —
da sieht «8 freilich mit unserem Frühstück
bedenklich auS, mein lieber Hauptmann v.
Sternberg ." ,

Erschrocken richtete ich mich rm satte!
auf:

„Herr General verzeihen, ich bin so un¬
glücklich, daß ich gerade heute so schlecht mit
meinen Vorräten bestellt bin, gerade heute,
wo ich die Ehr« haben sollte . . ." Doch
weiter kam ich nicht. Der General lacht«,
der Oberst lachte, der Hauptmann lachte,
und schließlich lachte der ganze Reiterschwarm.

Verdutzt schwieg ich. Mir war die Sache
gar nicht lächerlich. Der General war mir
wohl gesinnt — das hatte er erst heute bei
der Felddienstübung wieder auf eine eklatante
Weise bekundet — und ich wußte di« Au«,
zeichnung wohl zu schätzen, daß er mich in
meinem Heim besuchen wollte — e« ging
aber doch nicht, ich hatte nicht«! Ich mußte

seinem Lande haust. — Eich waschen kann
nicht so ein Pauje , — Wie eines jeden
Menschen Pflicht. — Nein, darin ist er treu
dem Lande, — Er >spuckt sich einfach ins
Gesicht — Und seine Matka macht« nicht
minder, — In sofern sie noch proper ist, —
Daß sie, sowohl als ihre Kinder, — DaS
Waschen überhaupt vergißt. — Die Kinder,
die sind kaum zu zählen, — Darin erfüll'n
sie ihre Pflicht. — In allen Ecken schrei'n
die Göhren, — Eins ist gewöhnlich noch in
„Sicht." — Bist im Begriff, du was zu
kaufen, — Ob Milch, Brot , Butter oder Speck,
— Da kannst du laufen , immer laufen, —
Doch nie erreichst du deinen Zweck. — Und
immer hörst du dann ein Wort nur , — Von
„Matka " (heißt bei un« „Mamma "). — O,
Pauje , niema, niema, niema, — Das heißt
soviel: wie nichts mehr da. — Guckst du
dann blo« mal in die Röhre — Und hast
die Matka angehaucht, - Mein lieber
Kamerad, ich schwöre: — Dann hast du
alle«, waS du brauchst. — Auch hat man
hier ein Ruffisch-Polen , — Die gerne sich ein
„Penc" verdienen. — Man braucht nur in
die Stadt zu kommen. — Wird auf der
Straße gleich gefchrien: — Wollen sie kaufen
Cigaretten ? — Bester Herr, woll'n Kuchen
Sie ? — Dann brauchst du nur einmal zu
rücken, — Und eine Matka ist bei dir. —
Auch Kinder kommen angelaufen , — Warmen
Tee? 10 Pfennig nur . — Willst dann trinken,
mußt erst zahlen, — Doch von Geschmack
gar keine Spur . — So kannst für Geld du
alles haben, — WaS nur dein Herz und
Mund begehrt. — Doch glaub ich, liebe
Kameraden, — Habt ihr genug davon ge¬
hört. — So komm ich jetzt denn zu den
Tieren, — Der Russen, Polen Stolz und
Pracht , — Und die hier einzeln anzuführen,
— Wird mir zur Ehr und Pflicht gemacht.
— Da hat man Hühner , Gänse, Schweine,
— Die sehen zwar nicht anders aus , —
Doch wohnen diese Tierchen feiner, — Als
wie das Vieh bei un « zu Haus . — Sie
wohnen in der guten Stube , — Als sollt
und müßte es so sein. — Links liegt ein
Mädel, rechts ein Bube — Und in der Mittte
liegt das Schwein. — Das ist zwar gerade
nicht hygienisch, — Auch hört es sich nicht
menschlich an. Doch glaubt es mir ihr Käme-
raden, — Ich Hab es selbst mit durchgemacht.
— Vom Floh der Gegner ist die Wanze, —
Die fällt von oben meist herab — Und geht
beim „Saugen " gleich aus« Ganze, — Daß
du dich kratzest nicht zu knapp. —- Doch beider
Freunde sind die Läuse. — Die hier ein jeder
auch schon kennt. — Als Sammelplatz und
als Gehäuse, — Bewohnen meistens sie dar
Hemd. — Die flinken Tierchen sind gar trollig,
— Man unterscheidet klein und groß, — Eie

fühlen sich bei dir recht mollig — Und
meistens wirst du sie nicht los . — Ein Mittel werden kl
kann ich dir verraten , — Kommst nach dem|S ft Ur
Kriege du nach Haus , — Im Feuer mußt ko -, am i
die Tiere braten — Und los bis du diel , „ hieib
„Polenlaus ". — Ich könnte mehr Euch noch “ üf{„ f it
erzählen, — Was Rußland charakterisiert. | J" tnbeteu
— Doch will ich länger Euch nicht quälen, ŝ d gewiss
— Weils manchen vielleicht arg geniert. - ' ick der
Der deutsche Sinn für Edles , Gutes , — ^ ,um
Hoch über Rußlands Wesen steht, — Wir Magen,
halten aus , sind frohen Miltes — Und ba {,aejn S
wenns auch drunt und drüber geht. — Ge- dieser
liebtcs Deutschland, hoch in Ehren, — Dir imr
Deutschland werde Ruhm und Sieg . — Er ŝ amit die
sind ein Volk die ganzen Wehren, — Ge- L, enn  mai
worden durch den heil'gen Krieg, — Laut fl(§ es seit
unser Ruf der Heimat gellt: — Deutschland«ewohnte
über alles in der Welt . «eben wer

Gefreider Veidt, zur Zeit in Rußland . mbange ma
tont werd
wir komr
geuten u:

Lokales.
Kriedviil»sd - rß, den 20. März. _

ö Bericht über die Stadtverordnete»- wir
Eil-Sitzung vom 17. März 1915. und

Anwesend sind die Herren: Beig. Foucar, sollen w
Schöffe Garnier , Stadtv . Haller, Lamparter, auj
Ed. Privat , A. Privat und Wiefett. Männer r

Es fehlten die Herren : Stadtv . Achard au^
und Rousselet.

wohl ein trostloses Gesicht machen, denn der
General , der mich eben anäugte , fing noch¬
mals zu lachen an und seine Heiterkeit teilte
sich wiederum sämtlichen Herren mit. Ich
ärgerte mich.

„Herr General, " höre ich da den Haupt-
mann von Sternberg wieder anfangen, „die
Bescheidenheit des Herrn Leutnant Brom¬
lewski läßt ihn sich selbst verkleinern. Ich
bin überzeugt, daß sein schöpferische« Genie
trotz alledem für un« ein äejeuner äinatoire,
comme il faut — mit allen Schikanen, wie
der Herr Leutnant Fitzek zu sagen pflegt, —
hervorzaubern wird."

Jetzt wurde ich heiter! T« war der
Galschenhumor. der bei mir zur Geltung
kam: „ ..

„Jedenfalls ,Herr Hauptmann ." erwiderte
ich mich im Sattel tief gegen ihn verneigend,
„bitte ich, Ihnen versichern zu dürfen, daß
die Menge meiner Vorräte — um nnt dem
Sergeanten KrsczoSczirk zu sprechen, - eine
„kathedralische Nervrnaffektation ' der hoch¬
geehrten Teilnehmer des „äejeuner äenatoire
nicht verursachten dürften ."

Run brach aber der General m eine
schallende Heiterkeit au«: „Wie sagten Sie.
BrowleSki? Kathedralische Rervenaffektativn?
Hahaha . . . hahaha . . unaufhaltsam

West, auf,
—ii. _ , „ , , Lord Chli

Tagesordnung : Kriegsanleihe . ^aß die A
Beig. Foucar teilt auf eine Anfrage de» fcer aur 8

Stadtv . Ed. Privat mit , daß die Verhand- unb  der „
lungen mit dem Zentralstudienfonds das herüber sc
Ergebnis gehabt hätten , daß zum 6. April der K
ds. I «. von der am 1. Juli fälligen Rest-^ chx„ @i:
kaufsumme für den ehemaligen Gemeinde- Dichterwei
wald 100000 Mk. gegen eine 6°/° VerzinsungH„ z und
gezahlt würden . für'« heil'

Dadurch wird es möglich, den für du :, * <gw
Kriegsanleihe gezeichneten Betrog von 50000*. B
Mk. zu erhöhen, zumal es sich um eine gute ^ ttjwl
Kapitalanlage handelt . fxjsch xjna

Der von Stadtv . Haller gestellte Antrag ^ frQ  J
für die Kriegsanleihe insgesamt 150000 Mk. ^ g
zu zeichnen, wird einstimmig angenommen,!xritstioe Ol

Vortrag über Volkservähruug. Kommen- Iänbe* Di
den Montag , Abends 8*/a Uhr, wird Frau könne
Voll, Oberursel, in gemeinverständlicher Weist̂ nze Re¬
in der Kirche über Kriegsernährung sprechen.ff'
Es ist außerordentlich wichtig, nicht wie wir ~
uns durchhungern müssen zu erfahren, sondern ,
wie wir für uns und unsere Kinder, die ja -^ldpostse
die Zukunft und die Hoffnung unseres Volke»
sind, mit einfachen Mitteln und den vor- Enthalten
handenen Vorräten eine vollkommen genügend« btr ' lei(fier
und die Dolkskrast erhaltende Ernährung mit* «2 £
schaffen können. Wenn eine deutsche Haus- g g[bpDme
stau auS dieser patriotischen Empfindung roilby ^
heraus ihr gemütlich es Heim verläßt , um  oder 'unoe
—p — der  I
ertönte da« herzliche Lachen meines hochver¬
ehrten Gönners . Blitzschnell griff e« um sich,
und wie rollendes Schnellfeuer erklang
minutenlang da« Lachen der gesamten Suite

„ES bleibt also dabei," sagte der General
zu mir. nachdem die Ruhe allmählich wieder
eingetreten war , „wir sind von Ihnen , Herr
Vicomte de Cummerry , zu einem äejeuner
äinatoire für heute eingeladen, wir nehmen
die Einladung alle dankbar an und freuen
unS schon im voraus auf die lukullischen
Genüsse, die uns dank Ihrem Zaubertalent«
unzweifelhaft erwarten . Messieur«, vorwärt»
nach Cummerry !"

Im flottesten Trabe ritt die Kavalkavy
dahin. — _ . .

Rach Verlauf einer knappen Stunist
kamen wir an die Stelle , an der sich ditz
Dorfstraße von Cemmerry link« abzwe'Sst.
Der General verhielt sein Pferd in Schutt
und so ritten wir alle gemütlich um de
Bogen herum. Gleich am Anfänge de»
Dorfe» lag der Steinbruch — mein Park, j

Unwillkürlich sah ich hin. Wa« war da»'
Neben dem Zelt stand, hoch aufgerichtet, dv
Flaggenstange ; an ihr flatterte , lustig de..-
leichten Windhauch nachgebend, eine mächtig'
schwarzweiße Fahne.

(Fortsetzung folgt.)

in Bv



andauf. landab zu sagen, wie daS gemacht
-erden kann , so ist es mindestens unsere
fllcht und Schuldigkeit, dafür
aß am Montag in

leer bleibt.
„ .•nw sich aus diesem tyrrin « p

. Lei beteiligen, aber auch die Männer . Sie
len, finö gewissermaßen das Barometer im Kuchen-

- * g tUu r und manche behaupten der

zu sorgen,
der Kirche kein Platz

Frauen in erster Linie

biet beteiligen, aber
sindSftü W. «a * *«»*“der

rz.
eie»

aaen Für gewöhnlich bin ich der Ansicht,
'ein  Barometer richtig zeigen soll, aber
dieser Kriegszeit sollte das Küchenparo-

.eter immer auf schön Wetter gestellt sein,
amit die Frau Freude an der Kocherei hat,

wenn manches anders gemacht werden soll,
Laut als es seither Gewohnheit war und mancher
land gewohnte Genuß eingeschränkt, oder aufge.

^eben werden muß . Das soll uns aber nicht
bange machen. EL muß immer wieder be-
tont werden : EL sind genügend Vorräte da,
wir kommen durch, wenn wir nichts ver-
«,uten und die Ernährung weiter organi¬
sieren und jeder an seinem Teile mithilft.

>Daß wir auf manche liebe Gewohnheit im
Essen und Trinken verzichten müssen, darauf

LlCfll' -wollen wir, Groß und Klein , stolz sein, im
irter, au f unsere heldenhaften Väter , Söhne,

Männer und Brüder im Felde , in Ost und
siard auf , über und unter der Merresfläche.

Lord Churchillaber soll es unvergessen sein,
daß die Aushungerung ein Knebel sein sollte,

‘ dek auf 'L Herz wirkt . Wenn der „edle" Lord
aud- und der „sehr ehrenwerte " Sir Grey einmal

herüber schauen wollten , so sollen sie sehen,
!lpnl haß der Knepel wirkt , freilich nicht im eng¬
test ' tischen Sinne , sondern gut deutsch nach der
inde-^ ichterweise: Laß Kraft mich erwerben , in
sunz -Herz und in Hand , zu leben und zu sterben,

für 'S heil'ge Vaterland.
nnnn * Treffende Antwort, die ein Spion erhielt.
. ..f In der Bahnwirtschaft in Egger drängt sich
ßUI  ein etwas verdächtig Aussehender an einen

frisch eingerükten Reservisten der 73»r heran
und fragt ihn , wie stark wohl sein Regiment

JJ|£t  sei . Der Angeredete gab dem Fragenden eine
kräftige Ohrfeige und sprach im reinsten Cgger-

I!lcn‘ länder Dialekt : „Segns so starck is oaner,
.jetzt könnens Jhna ausrechnen , wie stark daS
.ganze Regiment ist."

. Leicht verderbliche Waren (frische Wurst,
iderr Butter usw.) dürfen , wie die Postver-

ig waltung wiederholt , auch im Merkblatt für
nlket Feldpostsendungen mitgeteilt hat . nicht in
vor»Feldpostbriefen versandt werden . Gleichwohl

>-nde Enthalten viele Feldpostpäckchen noch immer
li na k>irgleichen Lebensmittel . Da es der Krieg
. » mit sich bringt , daß dauernd ein Teil der
dunai ^ ldpostsendungen im Felde unanbringlich

!>»vird, weil die Empfänger gefallen , vermißt
der unoerwundet sind, ist eS unvermeidlich,
aß der Inhalt solcher Feldpostpäckchen, wenn

in Butter , frischer Wurst usw. besteht,

ungenießbar wird und verdirbt . Dasselbe
tritt bei den Feldpostsendungen mit leicht
verderblichem Inhalt ein .die, wie beispielsweise
auf dem östlichen Kriegsschauplatz , infolge
der militärischen Operationen u . U. längere
Zeit unterwegs sein müssen, bis sie die
Empfänger erreichen. Es ist klar , daß diesen
der Empfang übelriechender Päckchen usw.
mehr Aerger als Freude bereitet und daß es
weder für die Feldpostbeamten noch für den
Truppenteil eine angenehme Aufgabe ist, sich
mit solchen Sendungen zu befassen zu müssen.
Vor allem aber wird auf diese Weise viel
Geld ganz unnütz ausgegeben , sowie zum
Nachteile der Volksernährung mit Lebens¬
mitteln Vergeudung getrieben . Das Publikum
wird deshalb erneut dringend ersucht, sich
nach der postalischen Vorschrift zu richten und
von der Versendung leicht verderblicher Lebens-
mittel nach dem Felde unter allen Umständen
abzusehen.

Bei den Privatpäckereien nach dem Felde
ist in der Adresse auch das zuständige Militär-
Paketdepot anzugeben . Da fast alle Ver¬
schleppungen und Verluste von Feldpaketen
durch mangelhafte Adressierung verursacht
werden , ist die Angabe des richtigen Militär-
Paketdepots in der Adresse etwas sehr wichtiger.
Wer daher seiner Sache nicht völlig sicher ist,
tut gut , vor Absendung eines Pakets nach
dem Felde erst beim nächsten Paketdepot an¬
zufragen , welches Paketdepot zuständig ist.
Unerläßlich ist eine solche Anfrage in allen
Fällen ,wo in der Jeldadresse ein „Armeekorps ",
„Reservekorps " oder „Landwehrkorps " nicht
angegeben ist, weil der Truppenteil einem
solchen KorpS nicht untersteht . Für Anfragen
dieser Art werden , was dem Publikum nicht
hinreichend bekannt zu sein scheint, an den
Postschaltern besondere (grüne ) Doppelpost¬
karten zum Preise von 1 Pf . für das Stück
feilgehalten . Zur Bequemlichkeit des Publiumk
sind darin Anfrage und Antwort soweit
möglich schon vorgedruckt . Die Post befördert
diese Karten unentgeltlich.

Köpper «, den 20. März.
Das Eiserne Kreuz 2.

Klasse erhielt der Unteroffizier August Winter
von hier . Er genügt seiner Pflicht im 98.
Infanterie -Regiment.

Die Aufnahme der Kartoffelvorräte am
15. März ds . Is . ergab 3100 Zentner.
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Diüiugeu , den 20. März.
1 Gold-Sammlung . Auch die hiesigen

Schulkinder nehmen rege Anteilnahme für
Sammlungen . Sie brachten insgesamt 630
Mark Gold zur Ablieferung . Es ist dieL
wiederum ein schöner Beweis , mit welch hin¬
gebendem , patriotischem Geist unsere Jugend
beseelt ist._ _

Kirchliche Nachrichten.
Frauzösisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag den 21. März 1915.
9st , Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst

und Prüfung der Konfirmanden.
12st, Uhr : Deutsche Sonntagsschule

Sonntag u . Donnerstag abends 8 Uhr Jüng¬
lingsverein im Pfarrhause.

Donnerstag Abend 7st, Uhr Jugendverein.
Montag und Freitag je abends j8st- Uhr

Kriegsbetstun de.
Methodisteugemriude(Kapelle).

Sonntag , den 21. März 1915.
91/a Uhr Predigt.

Mittags 12 Uhr : EonntagSschule.
abends 8sti Uhr : Predigt.

Prediger A. Goebel.
Dienstag abend 8' /, Uhr : Jungfrauenverrin.

Mittwoch abe nd 8*/a Uhr : Bibelstunde.
Kath. Gemeinde von FrirdrichSdorfu. Umgegend.

Herz Jesu Kapelle.
Sonntag , den 21. März 1915.

9st , Uhr : Hochamt mi t Predigt.
Köppern.

Sonntag Judica , den 14. März.
91/a Uhr : Gottesdienst.

1 Uhr : Gottesdienst.
Donnerstag , den 25. März.

8 Uhr abends : Kriegs - u . Passionsgottesdienst.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

(W . B .) Grotzes Hauptquartier,
März , vorm . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße Wytszhaete -Dpern

Et . Eloi nahmen wir den Engländern
Häusergruppe fort . Am Südhang der Loretto-
höhe wurde ein Schlupfwinkel , in dem sich
noch Franzosen hielten , gesäubert.

In der Champagne verlief der Tag im
Allgemeinen ruhig , nachdem bei Morgen¬
grauen unsere Truppen einige französische
Gräben nördlich von Beausejour genommen
hatten.

Französische Teilangriffe nördlich von
Verdun in der Woeore -Ebene und am Ost¬
rande der Maashöhe bei CombreS wurden
unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
rückgeschlagen.

Gegen unsere Stellung am Reichsacker-
kvpf und Hartmannsweilerkopf machten die
Franzosen mehrere Vorstöße , die schon im
Ansätze unter unserem Feuer mit erheblichen
Verlusten zusammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront verlief der Tag

hältniSmäßig ruhig.
Die Russen haben Memel besetzt.

Oberste Heeresleitung.
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1 Im Felde *1
Listen bei Wind und Wetter

Vortreffliche Dienste
Kaiser’s Brust-

Caramellen
Jjfjt den „ 3 Tannen “ .Millionen°rbrauttfn

‘ WUBU  ste gegenHusten
Verschleimung,

jeden, Krieger!
6100 ar0t be8̂'Zeugnisse von
ei; " Aerzten u. Privat , ver-
»urgen den sicheren Erfolg.

. A-prtitanregende
snnschmcckende Bonbons.

Dose 5V Pfg.
Mp °ckung 15 Pf .,kein Porto
«u haben ,n Apotheken sowie in:
hi , e . KM " ' "

dtbr . Loh , Hauptstr. 37.

Wien sie in Ihrem Berufe wfBflrtt?
M^ gtudiere ^ 8ie ^ ^w^ tbekannt ^8eIbslunterrichtsbriek ^ ^ethode R̂u8tirl °̂ ^

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt wei den , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pilanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sreduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,[aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschiohte , Geographie.

AusgabeA: IiimclwirtschRltsscIänle
AusgabeB: Ackerbauschule
Ausgabe C: LamlwlrtwehaTtl . Wliiterselinle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obis « Schulen beawscken , «in « tüchtig « allgemeine and ein « ver-
idguche Jraohschulbildung ru Yerschaffen . Während der Inhalt dar
Ansgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene R«ifeieugnis dieselben
Berechtigungen gewähl t wie die Versetzung nach der Obersekunda
hbh . Lehranstalten , Yerschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbausohule bsw . landwirtschaftlichen
Wintersehule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer bestehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch dureh das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Oer Elnj.-Frelw . , Dos Ablfurientenexnmen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
raalsmule , Das Lyzeum , Der geb . Häuf mann.
AmsführL Prospekt « u . glänzende Dankschreiben über testenden«
Prülanesu , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , frans . — Hervorragende Erfolge » — Bequeme monatliche
TaUtthimngem . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Hautswang bereitwilligst.

banne»« 4 Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0

t/i

Hypotheken
Anlage

vermittelt für Kapitalisten völlig
kosteufrei an pünktliche Zins¬
zahler auf gute Objekte.

Hamburger Hypotheken-Büro
II . ( J. liiidwig,
Louisenstr . 103. Telefon 257.

Alleiu-Bertreter
der Deutschen Hypothekenbank.



Wiedersehn warseine Hoffnung
Wiedersehn war unsre Hoffnung

Den Heldentod fürs Vaterland starb in treuer Pflichterfüllung
am 26 . Februar in den Karpathen mein guter Gatte und Vater , unser
braver Sohn und guter Bruder , Schwiegersohn , Schwager und (f)nkel

Carl See
Musketier im Infanterie -Regiment Nr. 87.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emilie See , geb . Roth,
Familie Karl Braun,
Familie Heinrich Roth.

In ewigem Gedächtnis!

Köppern , den 19. März 1915.

Persil
zum

Waschen!
Henkels Bleich-Soda

Reinwollene Sock
per Paar von Mk. L.L5 an,

w°L - Kinder jtrümj
per Paar von Mk. -.70 an,

Reinwollene Sweal
per Stück von Mk. 2 — an

empfiehlt
Carl Rosenwinke

Hauptstraße 22.
Starke Feldpost-Versand-

Schachtel
fertigt in allen Grösse

— auch für Wiederverkäufer —

F . A, Deso
JFriedrichsdorf.

Holzversteigerung. .
Nächsten Dienstag , den 23. März, vormittags 10 Uhr

wird im Ober -Erlenbacher Gemeindewald folgender Holz
versteigert:

1750 Stück Buchenwelle«
3100 „ Eichenwellen
200 „ Birkenwellen.

Die Zusammenkunft ist am Eingänge deS Waldes am
Dillinger Feld.

Ober-Erlenbach, den 19. März 1915.
Großh. Bürgermeisterei Ober-Erlenbach.

Klimm.

Montage den SS . März
abends 8 */, Uhr wird in der Kirche zu Friedrichsdorf ein Vortrag .
gehalten über: •

Die a \

Ernährungsfrage im Kriege
Eintritt frei.

Der Vaterländische
Aranen -Verein.

Die
Kriegsfürsorge -Kommisston.

In 18. Auflage ist erschienen:

Orssrrs Geschirflshanbbirch
(Die kaufmännischePraxis ).

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung : Ein¬
fache, doppelte und amerikanische Buchführung (einschließlich Abschluß) ;
Kaufmännisches Rechnen;KaufmännischenBriefwechsel(Handelskorrespondenz );
Kontorarbeiten (geschäftliche Formulare ); Kaufmännische Propaganda (Re¬
klamewesen; Geld - , Bank» und Börsenwesen ; Wechsel- und Scheckkunde;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der Eisenbahn ; Post -,
Telegraphen - und Fernsprechverkehr; Kaufmännische und gewerbliche RechtS-
kunde; Gerichtswesen ; Uebersichtenund Tabellen ; Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

&Ä 170000 Exemplare verlaust!
Tausend«

Lehrer am Büsch
für kaufmännisch!
die ich beruflich zu prüfen hatte ." — Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3.20 Mk. oder unter
Nachnahme von 3.40 Mk. Richard Oefler , Verlag , Berlin TW . 28«

Kurhaus Teichmfihle,Koppe
j. Taunus. Angenehmer Frühjahrs - n. Osteranfenthalt, inmi
ausgedehnter Laub- u. Nadelwaldungen . Telefon Bad Homburg 6

Einladung.
Am Montag , den 29 . März 1915 findet im Gasth

„Zirm Adler" Hierselbst, abends 8*/* Uhr die

Ordentliche General-Versammln
der Spar- und Leihkasse;rr Friedrichsdo

(f*. G. ui. 6« •
statt. Die Mitglieder werden hierzu gebührend eingeladen un,
Bekanntgabe folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht deS Borstandes über das Geschäftsjahr 1914

Vorlage der Bilanz.
2. Antrag des Aufsichtsrats auf Genehmigung der Bilanz

Entlastungserteilung an den Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
4. Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für die statutenmäßig o

scheidenden Herren Victor Becker, Gustav Gauterin und
Albishausen, sowie Ergänzungswahl für die verstorbenen H
Carl Hecker und Emil Veite.

Die zur Genehmigung stehende JahreSrechnung und Bil
liegen zur Einsicht der Mitglieder im Kassenlokale der Sparkasse
heute ab aus.

Friedrichsdorf, den 20. März 1915.

Der Vorstand
der Spar-u. Leihkasse zu Friedrichsdors,e.G.m.b.
Otto Foncar , Rudolf Garnier Victor Gar

Vorsitzender. Gegenbuchführer. Rechner.

lü !L
axmonati. je 40 Seiten uni Sclwitttrojen.

AhonruMiirntc f __ be! «IlenüuchhantlliiBfen
pro Vierteljahr zu f J  j und all»» PotaMUlten.

| faiii.Praka-IuninirndurchIldil HfiürfSchüHfi«, Suln1.5tjfihriioh:Tausende Bilderu.Modelle,

Verantwortlich für RedaktionL. Schäfer. Druck und Verlag tzchäsert Schmidt Fr»edrich«dorf (Xounetf).
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